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GASTBEITRAG

Neuer IFRS-Leasingstandard fˇr mehr
Transparenz

B˛rsen-Zeitung, 5.2.2016
Knapp zehn Jahre hat es gedauert
und mehrere Runden waren not-
wendig, um neue Leasingregelun-
gen zu entwickeln – nun ist dasWerk
vollbracht. Der neue Standard zur
Bilanzierung von Leasingverhältnis-
sen (dies umfasst auch Miet- und
Pachtverträge) nach internationalen
Rechnungslegungsvorschriften
(IFRS) ist durch den Standardsetter
IASB in London ver˛ffentlicht wor-
den. Die alten Regelungen waren
dem IASB schon lange ein Dorn im
Auge, da sie zwischen Mietleasing
und Finanzierungsleasing unter-
scheiden. Bei Mietleasing tauchen
bislang beim Leasingnehmer nur
die laufenden Leasingzahlungen in
der GuV auf, in der Bilanz werden
diese Verpflichtungen dagegen nicht
erfasst. Nur bei einer Einstufung als
Finanzierungsleasing zeigt die Bi-
lanz den geleasten Verm˛genswert
und die korrespondierende Ver-
pflichtung. Hinsichtlich der bilan-
ziellen Behandlung gleicht das Lea-
singverhältnis dann einem kreditfi-
nanzierten Erwerb.

Alles in die Bilanz

Diese scharfe Trennlinie und das da-
mit verbundene v˛llig unterschiedli-
che Bilanzbild laden aus Sicht der
Standardsetzer dazu ein, eine Off-
Balance-Behandlung von Leasing-
verträgen zu erreichen. Nach An-
sicht des IASB hat der Abschlussleser
damit jedoch nicht alle Informatio-
nen zur Beurteilung der Verm˛-
gens-, Finanz- und Ertragslage. Zwar
mˇssen die Verpflichtungen aus die-
sen Dauerschuldverhältnissen im
Anhang angegeben werden, sie be-
einflussen aber eben nicht die Bi-
lanzkennzahlen wie den Verschul-
dungsgrad oder die Eigenkapital-
quote. Die Vertragspartner versu-
chen bislang in der Regel, das Lea-
singverhältnis fˇr den Leasingneh-
mer ,,off balance‘‘ auszugestalten,
oftmals sehr eng im Grenzbereich ei-
ner Einstufung als Miet- oder Finan-
zierungsleasing.

Mit Konsequenz

Der neue Standard IFRS 16 soll nun
die bilanzielle Transparenz von Lea-
singverhältnissen verbessern und
gestalterische M˛glichkeiten redu-
zieren. Grundsätzlich tauchen kˇnf-
tig alle Leasingverhältnisse im An-

wendungsbereich des Standards in
der Bilanz des Leasingnehmers auf.
Bilanziert wird nunmehr das Nut-
zungsrecht ˇber den geleasten Ge-
genstand. Gleichzeitig gibt es eine fi-
nanzielle Verbindlichkeit in H˛he
der kˇnftigen Leasingzahlungen.
Ein Leasingverhältnis gilt somit kon-
sequent als Finanzierungsvorgang.
Das hat zwei bedeutende Konse-

quenzen: einerseits eine Bilanzver-
längerung, die allein das Fremdkapi-
tal betrifft. Dadurch verändern sich
die statischen Bilanzkennzahlen,
insbesondere steigt der Verschul-
dungsgrad. Zum anderen verändern
sich auch GuV-Gr˛ßen wie das Be-
triebsergebnis, Ebit oder Ebitda.
Während bislang beim Mietleasing
die Leasingzahlungen in der Regel li-
near im operativen Ergebnis enthal-
ten sind, muss zukˇnftig die Ab-
schreibung des Leasinggegenstandes
getrennt vom Zinsaufwand erfasst
werden. Zudem ändert sich die Auf-
wandsverteilung, da die Summe aus
linearer Abschreibung und im Zeit-
ablauf sinkendem Zinsaufwand zu-
nächst h˛her ist als die Leasingzah-
lungen. Damit werden frˇhere Peri-
oden der Vertragslaufzeit GuV-seitig
stärker belastet als spätere.

Wenige Ausnahmen

Ausnahmen von der grundsätzlichen
Erfassung von Leasingverträgen ,,on
balance‘‘ fˇr Leasingnehmer sind
nur in zwei Bereichen aus Kosten-
Nutzen-Erwägungen vorgesehen.
Zum einen kann sich ein Unterneh-
men dafˇr entscheiden, das neue
Leasingnehmermodell nicht auf
kurzlaufende Leasingverhältnisse
anzuwenden, deren vertragliche
Laufzeit zw˛lf Monate oder weniger
beträgt. Zum anderen mˇssen gelea-
ste Verm˛genswerte von geringem
Wert nicht nach den neuen Regeln
bilanziert werden. Eine konkrete
Wertgrenze gibt der IASB im Stan-
dardtext nicht vor. Allein in den er-
läuternden Grundlagen fˇr Schluss-
folgerungen, die jedoch nicht ver-
bindlich sind, erwähnt der IASB eine
absolute Grenze von 5 000 US-Dol-
lar. Auch wenn dieser Wert einen ak-
tuellen Anhaltspunkt dafˇr gibt, was
der IASB fˇr Zwecke von IFRS 16 als
geringwertig ansieht, bleibt doch
beispielsweise offen, ob, und wenn
ja, welche Anpassungen im Zeitab-
lauf zur Berˇcksichtigung von Infla-

tion und Wechselkursänderungen
erforderlich sind.
Änderungen bei der Bilanzierung

des Leasingnehmers betreffen vor al-
lem Unternehmen, die in großem
Ausmaß Mietleasingverträge abge-
schlossen haben und die die damit
verbundenen Verpflichtungen bis-
lang allein außerbilanziell zeigen.
Mit den im Anhang enthaltenen An-
gaben lässt sich auch heute schon
ˇberschlägig simulieren, welche
Auswirkungen sich durch IFRS 16
fˇr die Bilanzen der Unternehmen
ergeben. Nach unseren ˇberschlägi-
gen Berechnungen anhand der An-
gaben in den Geschäftsberichten
2014 werden im Dax und MDax die
gr˛ßten absoluten Beträge bei der
Deutschen Telekom (mehr als
14Mrd. Euro), der Metro (mehr als
7Mrd. Euro) und der Deutschen
Post (mehr als 6Mrd. Euro) auf die
Bilanz kommen.
Fˇr die Bilanz der Leasinggeber

sind die Auswirkungen weit weniger
dramatisch. Bis auf Änderungen der
Terminologie und im Anwendungs-
bereich gelten die bisherigen Rege-
lungen grundsätzlich unverändert
fort. Damit herrscht zukˇnftig keine
Symmetrie mehr bei der Bilanzie-
rung von Leasinggeber und -nehmer.
Finanzdienstleister als typische Lea-
sing- und Kreditgeber sollten sich
dennoch auch aus anderen Grˇnden
intensiv mit dem Thema beschäfti-
gen. Wie bereits oben erwähnt, än-
dern sich Kennzahlen bei Leasing-
nehmern, welche häufig Basis fˇr
Kreditentscheidungen, -konditionen
und Covenants sind. So kann der Fall
eintreten, dass zum Beispiel durch
die Erh˛hung des Verschuldungsgra-
des ohne Änderung an den wirt-
schaftlichen Umständen die verein-
barten Covenants verletzt werden.
Daneben behandelt IFRS 16 auch

andere Fragestellungen der Leasing-
bilanzierung. Hier ist insbesondere
die Abgrenzung eines Leasingver-
hältnisses eines Dienstleistungsver-
trags, die Behandlung variabler Lea-
singzahlungen sowie die Bilanzie-
rung von Sale-and-Lease-back-
Transaktionen zu nennen.
In zeitlicher Nähe zum IASB wird

ˇbrigens auch der US-amerikani-
sche Standardsetter FASB eine Über-
arbeitung der Leasingvorschriften
ver˛ffentlichen. Anders als ur-
sprˇnglich angestrebt, werden die
Regelungen nicht gleichlautend
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sein. An einigen wichtigen Punkten
haben sich die Standardsetter nicht
einigen k˛nnen, vor allem bei der
Anwendung eines einheitlichen Bi-
lanzierungsmodells fˇr den Leasing-
nehmer. Es bleibt also – wie bislang –
bei Unterschieden in der Bilanzie-
rung von Leasingverhältnissen.

Gegenwind droht

Die neuen Vorschriften sind vom 1.
Januar 2019 an verpflichtend anzu-
wenden. Das Endorsement-Verfah-
ren in der EU steht aber noch aus
und dˇrfte kein leichter Gang wer-
den. Nicht zuletzt von der Leasingin-
dustrie ist Gegenwind zu erwarten,
da die bisherige M˛glichkeit zur

Off-Balance-Behandlung beim Lea-
singnehmer oft ein wesentlicher An-
reiz zum Abschluss von Leasingver-
hältnissen ist.
Vor allemUnternehmenmit vielen

Leasingverträgen sollten sich jedoch
frˇhzeitig mit IFRS 16 befassen. Die
Erfahrung zeigt, dass viele Unter-
nehmen bislang keine Datenbank
oder sonstige Informationsquellen
ˇber Leasingverträge vorhalten k˛n-
nen, die vollständig ist. Die vorhan-
denen Systeme haben häufig keine
ausreichende Qualität, die in einem
ersten Schritt fˇr die Betroffenheits-
analyse und darauf aufbauend fˇr
die korrekte Bilanzierung nach IFRS
16 erforderlich ist. Der Prozess der
Datensammlung und -aufbereitung

ist oftmals sehr aufwendig, und Zeit
und Kosten hierfˇr sind nicht zu un-
terschätzen, um eine zuverlässige
L˛sung zu implementieren.
Ergänzend sollte bei erwarteten

gr˛ßeren Auswirkungen frˇhzeitig
eine Kommunikation an die relevan-
ten Stakeholder angestoßenwerden.
Auch wenn das Jahr 2019 noch fern
liegende Zukunft zu sein scheint,
k˛nnenwir nur raten, sich frˇhzeitig
mit den neuen Leasingvorschriften
zu beschäftigen.
.......................................................
Jens Berger, Leiter IFRS Centre of
Excellence, Deloitte und Hendrik
Nardmann, Leiter IFRS Advisor Ser-
vices, Deloitte
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